
Besprechungen

Katholiken befremdlich, VOT allem unehrerbietig. RUH, Ulrich Säkularısierung als Interpretations-
Daran darf INa  ; sıch ber nıcht stoßen: auch nıcht kategorıe. Zur Bedeutung des christlichen Erbes
daran, da{fß gelegentlich Dınge ZUr Sprache kom- 1ın der modernen Geistesgeschichte. Freiburg:
INECN, dıe das eine Mal für die hiıerarchische Kır- Herder 1980 478 (Freiburger Theologische
che, das andere Mal für den „Katholizısmus“ Studıien. D Kart. I8,—
]Jamabel sınd Das 1St nıcht Schuld der Soziolo- Da die Diskussion Säkularisierungsbegriff
gChH un: allerwenıgsten der Herausgeber dıe- und Säkularisierungsthese noch keineswegs abge-
SCS Buchs:;: der Wahrhatftigkeit wiıllen dürfen schlossen ISt, zeıgt die Dissertation VO  e Ulrich
sS1ie weder beschönigen och verschweigen. Ruh S1e macht aber auch eutlıch, da{fß diese

Diskussion nıcht mehr ıntfach I11UI 1n eiıner Par-Die „Einführung“ VO Kauftmann „Er-
kenntnisinteresse einer Soziologıe des Katholiziıs- teinahme weitergeführt werden kann; azu WUur-
MUS (7-2 wıll dem Leser verständlich machen, de der Rekurs autf eıne der bereıts vorliegenden

er dieser Spezıaldıszıplın der Soziologıe Posıtiıonen genugen Ruh intendiert enn auch
überhaupt geht; uch s1e beansprucht keineswegs, eine Weıiterführung durch eıne Klärung VO Vor-
ıne Soziologıe des Katholizismus bıeten. aussSeIzZUNgCNH, Implikationen und Zusammen-
Noch 1e] wenıger meın Beıtrag seiner hängen der Säkularisierungsproblematık. Dazu
großsprecherischen Überschrift „Katholizismus“ unternımmt eıne würdıgende Auseinanderset-
(24-38) sıch eın solches Zıel; bietet, WwW1e€e auftf- ZUNS VOTr allem mı1ıt der Einschätzung der Säkuları-
INann In der „Einführung“ zutreffend teststellt, sıerung be1 Hans Blumenberg. Anschließend VeOI-

„verwissenschaftlichte Primärerfahrung“ (18), tolgt Säkularısıerungsbegriff bzw -these für
un: dıese beschränkt sıch, W1e€e N nıcht anders seın dıe Theologıe be]l Ernst Troeltsch un! der auf ıhn
kann, auf den deutschen Raum. tolgenden Diskussion, besonders bei Emanuel

Eınıge Beıträge lassen sıch vielleicht besten Hırsch und Werner Elert, für die Philosophie beı
als methodenkritisch bezeichnen un: sınd VO  } arl Löwith un!: schliefßlich für die Polıtik be1
mehr tachwissenschattlichem Interesse. Von all- arl Schmiutt. Hervorzuheben 1St, dafß Ruh da-
gemeınem und wirklich grofßem Intersse sınd dıe ach dem Säkularısıerungsphänomen 1n der Laute-
Darstellungen der verschiedenartigen Entwick- nachgeht.
lung Je ach den unterschiedlichen jeweıligen Insgesamt hat Ru 1M Wıssen, da{fß Vollständig-
/Zuständen 1n den verschiedenen Ländern. Hıer keit nıcht erreicht werden kann, un!: in eiıner
findet der Theologe als Wiıssenschaftler das emp1- Anordnung, dıe dıe einzelnen Abschnıiıtte viel-
rische Materıal, das, W as die Pastoralkonstitu- leicht doch unverbunden auteinander tolgen
t1on begonnen hat, nıcht [1U veranschaulıi- laßt, als wesentlic die beträchtliche Dıtfferenz des
chen, sondern weıter klären un! vertiefen. Sakularısıerungsbegriffs un: dıe Problematik her-
Wer als gläubiger Katholık sıch 1m weltlichen ausgestellt, ob un: inwıewelt überhaupt VO  - einer
Raum engagıeren will, kann A4us den 1er berichte- Säkularisierungsthese gesprochen werden ann:
ten und durchleuchteten Erfahrungen (leiıder tehlt Während Troeltsch einen recht spezifischen Sa-
Österreich!) 1e]1 lernen, insbesondere Ww1e€e SOTS- kularısıerungsbegriff A heE Kennzeichnung 1U e1l-
. die jeweıils gegebenen Bedingtheiten un: nes Konstitutionsaspekts der euzeıt verwendet,
deren Wandel beachten sınd Es o1bt Sıtuatio0- unıversalısıeren ıhm tolgende utoren w1e Hırsch
NCN, dıe einen profilierten polıtschen, soz1ıalen und FElert diesen Begritf. Während Blumenberg
und/oder kulturellen Katholizismus geradezu gC- eın Sakularısıerungskonzept bekämpft, lehnt LOÖö-
bieterisc. erfordern. Sıtuationen weıtgehenden wıth Annahme eiıner Säkularısıerung mi1t
Konsenses (so beispielsweise unmıttelbar ach dem theologischen uch das sakularısıerte Ge-
dem Zusammenbruch können ıh mehr schichtsverständniıs aAb Wıe otfen das Verständnıiıs
der wenıger entbehrlich machen: sıch verbrei- VO Säkularısıerung leıbt, zeıgt ebenso eıne ez1-
tender pragmatıscher Säkularismus bringt die (3e- dierte, ber L11UTr scheinbar klare Verwendung des
£ahr mıt sıch, dafß der „Katholizismus“ einschläft Begriffs 1m polıtischen Bereich Schmiuitt) w1e
der stirbt. eine Bemühung lıterarısche Säkularısierungs-

Nell-Breuning 5J thesen. Diese Unbestimmtheıt des Begriffs un!
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die Unmöglıichkeıit der Formulierung eıner e1In- Weg als Literaten zunächst moralisıerender und
heitlichen These 1st ann auch eın Fazıt der erst deutlich spater atheistischer Schriften such-
Arbeit, hne da dem Begriff eıne ZWar letztlich tCH,; ist eiıner Fülle VO Beispielen belegbar. Vor
ambiıvalente) Bedeutung ZUT Kennzeichnung des allem anderen 1sSt Säkularısierung somıt eın bio-
Übergangs VO einem christlıchen eiınem säku- graphischer bzw. genealogischer Begrıiftf.

Hıer ware weıter torschen: Warum entstandlaren neuzeıtlichen Verständnıis abgesprochen
werden kann; während Troeltsch eınen posıtıven diese biographische Säkularısıerung in den angel-

säachsıischen Ländern un aflßSt sıch sOomıt als eınZusammenhang VO  3 Christentum und euzeıt
sıeht, lehnt Blumenberg diesen ab Verlassen evangelischer TIradıition bezeichnen?

Wenn als besonderer Vorzug der Arbeıt VO Warum schlug dieser Impuls bel katholischen
Ru wertfen 1St;, da: ausdrücklich auf dıe utoren in Frankreich 1n dezidierten Atheismus
Säkularisierungsproblematık 1ın der LiıteraturwIıs- u während die nachfolgende biographische Sa-
senschatt eingeht, lafßt sıch 1er uch dıe ıch- kularısıerung iın Deutschland 1ederum tast AaUS-

(ung andeuten, iın der die Thematık weitergeführt nahmslos den evangelıschen Bereich betraf, in
werden mufß Anders als in der gaängıgen Diskus- dem s1e ErST 1mMm 19 Jahrhundert eıne der tranzöÖösı-
sS10N 1St Sakularısıerung nämlıich nıcht prımär eın schen Aufklärung entsprechende atheistische Ra-
theoretisches, spezıell eın literaturwissenchaftlı- dikalisıerung erreichte?
ches, sondern ein konkretes, anhand der Lıiteratur INan NUu diese Weiterführung für unerlä{(s-
deutlich als biographisch aufweisbares Phäno- ıch halt der nıcht: Die Arbeıt VO  - Ru oibt einen
1LL1CI)L. Wıe umstrıtten auch immer dıe Theoretisie- uÜberblick ber Schwerpunkte des Säkuları-
rung dıeses Phänomens se1n mMag Da{ß utoren sierungsbegriffs, ber seıne Angemessenheıt und

renzen. Da: das Buch keinerle1 Register ent-einen christlichen, vielfach ursprünglıch dem
geistlichen Beruft Beastummten Lebensweg verlie- hält, 1St eklagen 21l
Ren und eınen me1lst außerordentlich ungewıssen

Freizeıit

CHORHERR, Thomas: Der Freizeitschock. Das r1SMUS, Umweltverschmutzung, Unfälle 1im
Leben 1n der Urlaubsgesellschaft. Wıen: Mol- Winterurlaub, Bergsteigen, SeX 1m Urlaub,
den 1980 339 L 34 ,—. Anımatıion, Alkohol, Freizeitpädagogik, Pen-
Die Freıizeıit 1St. tür viele ein Problem, für sionsschock, oleitende Arbeitszeıt, gleitende
wenıge leider NUr eın Thema Deshalb 1St N Arbeitswoche. Dıie Liste der Themen beweist:
begrüßenswert, WEeNnNn Th Chorherr, Cheftre- kaum eın wichtiges Problem 1n der Freize1it-
dakteur der Wiıener Tageszeıtung „Dıie Pres- welt wurde ausgeSpart. Insoweıt 1St. das Buch

informatıv, selbst WE Zitate ungenau (SO-  se das Thema aufgreift. Er LUL 1es als Jour-
nalıst. Er versteht seın Buch als „eıne krıit1i- tehlen dıe Jahresangaben bei Umfragen) und
sche Reportage”, „ohne auf Antworten völlig Vısıonen (Abschaffung der Schule) unglaub-
verzichtet haben Antworten reilich, die würdig sind

Auftallen mu{fß 1n den einzelnen Essays fol-1n sıch schon wieder die nächsten Fragen ber-
SCH. Journaliısmus 1St Dialog mM1t der Realı- gendes: Chorherr wendet sich immer WwW1e-

der ausdrücklich einen „Kulturpessim1s-tat  e
Unter reißerischen Überschriften geht hor- MUuUS  < Zur gleichen Zeıt ber spricht

eım „Massentour1ıismus” VO „goldenen Hor=-err jeweils eın Problem A. berichtet ber
Vorgänge und Fakten, aufßert Befürchtungen den  < 142) und kommentiert das Verhalten

der Urlauber innerhalb einer Wegwerfige-und Hoftnungen, bhietet Lösungen
Dabei kommt Problemen w 1e Regelung sellschaft mi1t dem 7itat: „Der Mensch 15
der Schulterien und des Urlaubs, Ladenschlufßs- Sau  D Damıt ber LUuL ausdrücklich,
zeıten, Zweitwohnungen, Campıng, Fberntou- Was eigentlich bestreıitet: Er verbreitet Pes-
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